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Ausrichtung und Zielsetzung Innerhalb der derzeit dominierenden gesellschaftli-
chen Entwicklungen wird der Stellenwert der individuellen Handlungsfähigkeit 
der sozialen Akteure in den Vordergrund gerückt. Schlagworte wie „Wissensge-
sellschaft“ oder „Civil Society“ weisen auf die zentrale Bedeutung von Lern-
und Bildungsprozessen für die politische, ökonomische und kulturelle Entwick-
lung hin. Diese Entwicklung schlägt entsprechend auf die einzelnen Biografien 
durch. Mit dem in dieser Reihe entfalteten Programm der Lernweltforschung 
werden diesbezüglich die hier eingelagerten Vielschichtigkeiten und Eigenwillig-
keiten, die überraschenden Umgestaltungen und Suchbewegungen von Subjekten 
in Lern- und Bildungsprojekten untersucht. Die hier sichtbar werdenden eigen-
sinnigen Aneignungsprozesse werden innerhalb der je konkreten Situationen 
und Strukturen analysiert. Lernwelten werden dabei zumindest in einer doppel-
ten Bedeutung sichtbar: Sie sind Rahmen und Rahmungen zugleich, Blick und 
Gegenblick, in denen Erfahrungen (im Rückgriff auf ein System von Regeln) 
bewertet, als Bestandteile der sozialen Welt durch subjektive Bedeutungszuwei-
sung (re-)konstruiert werden, und in denen auch das „Aneignungssystem“ selbst 
und der Prozess der Erfahrungsaufschichtung zur Disposition stehen.
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Geleitwort 

Straßenaufsichtsorgane sind in ihrem Berufsalltag einer Vielzahl von physi-
schen, psychischen und sozialen Belastungen ausgesetzt, die vielfach unvorher-
sehbar und in Drucksituationen mit potenziell rechtlichen Folgen stattfinden. 
Obwohl diese und ähnliche „Ordnungsdienste“ immer stärker im alltäglichen 
Leben anzutreffen sind, und es durchaus zu mannigfachen Problemkonstel-
lationen kommen kann, ist dieses Feld (außer in juristischen Kontexten) im 
deutschsprachigen Raum nahezu unbeforscht. Die geringe Anzahl empirischer 
Untersuchungen zu Straßenaufsichtsorganen lässt sich auf ein komplexes Zusam-
menspiel wissenschaftssoziologischer, methodischer und politisch-institutioneller 
Faktoren zurückführen. Aus wissenschaftssoziologischer Perspektive werden 
Straßenaufsichtsorgane häufig als nachgeordnete Verwaltungseinheiten wahrge-
nommen, deren Tätigkeitsfelder als vergleichsweise „banal“ oder peripher im 
Verhältnis zu den als zentral geltenden Forschungsbereichen – etwa der Polizei-, 
Justiz- oder Kriminalitätsforschung – eingestuft werden. Diese hierarchische 
Wahrnehmung administrativer Relevanz führt dazu, dass Straßenaufsichtsorgane 
in der wissenschaftlichen Auseinandersetzung oftmals keine eigenständige Auf-
merksamkeit erfahren. Auf institutioneller Ebene erschwert insbesondere die 
kommunale Organisation dieser Berufsgruppe eine systematische und verglei-
chende empirische Analyse. Dies wird noch dadurch verstärkt, dass in manchen 
Fällen gar nicht so genau geklärt ist, was genau zur „Straßenaufsicht“ gehört – 
geht es um Parkraumüberwachung, allgemeine Ordnungsdienste, Verkehrssicher-
heit oder Umweltaufsicht? Die daraus resultierende Heterogenität hinsichtlich 
begrifflicher, juristischer und organisatorischer Strukturen, Zuständigkeiten und 
Bezeichnungen führt zu einer mangelnden Standardisierung und begrenzten

V



VI Geleitwort

Datenverfügbarkeit. Hinzu kommen datenschutzrechtliche und verwaltungsprak-
tische Restriktionen, die den Zugang zu relevanten Informationen zusätzlich 
einschränken. In methodischer Hinsicht erschweren diese Rahmenbedingungen 
nicht nur die Datenerhebung, sondern auch die Entwicklung vergleichbarer Indi-
katoren und Analyseinstrumente. Folglich erscheinen Straßenaufsichtsorgane in 
der bestehenden Forschungsliteratur meist nur in marginaler Form, etwa im Kon-
text übergeordneter Untersuchungen zur kommunalen Sicherheitspolitik oder zur 
urbanen Governance. Diese Unschärfe erschwert es, Forschungsfragen präzise zu 
formulieren und empirisch sauber umzusetzen. 

Es ist das Verdienst dieser Arbeit, allen diesen Widrigkeiten zum Trotz, 
die konkreten Arbeits- und Belastungsstrukturen von Straßenaufsichtsorganen 
aus dem Hintergrund auf die Vorderbühne zu holen und der wissenschaftlichen 
Analyse zu unterziehen. Die hier vorliegende Studie, basierend auf einer Dis-
sertationsschrift, verbindet dabei eine sozial- und eine bildungswissenschaftliche 
Perspektive, um der Frage nachgehen zu können, wie die Konfliktfähigkeit und 
die Bewältigungsstrategien von Straßenaufsichtsorganen gestärkt werden können. 
Ziel ist es, dieser Berufsgruppe, auf der Grundlage von empirisch erhobenen 
Belastungen Möglichkeiten aufzuzeigen, wie sie ihren Alltag durch systema-
tische Lernprozesse erleichtern können. Dabei ist ein Schlüsselelement dieser 
Analyse ihre Arbeit mit Fall-Vignetten, die aus durchgeführten Interviews extra-
hiert wurden. Diese Fall-Vignetten (kurze realitätsnahe soziale Szenen), die den 
Befragten im Rahmen der Studie vorgelegt wurden, um deren Wahrnehmungen, 
Bewertungen oder Entscheidungsverhalten in einer bestimmten Situation zu erfas-
sen, ermöglichen es, komplexe soziale Urteils- und Entscheidungsprozesse zu 
untersuchen, ohne direkt nach persönlichen Einstellungen oder Handlungen zu 
fragen. Dabei werden implizite Normen, Werte, moralische Urteile oder profes-
sionelle Handlungsmuster sichtbar, die in direkter Befragung oft verzerrt oder 
sozial erwünscht beantwortet würden. Die dadurch erzielten Ergebnisse gestalten 
einen standardisierten Kontext, in dem reale Entscheidungslogiken und implizite 
Deutungsmuster erkennbar werden, wie diese Akteure diese konkreten Situatio-
nen interpretieren, bewerten und professionsspezifisch legitimieren. Diese Form 
der Sozialforschung kann in weiterer Folge auch gut dazu verwendet werden, 
die Arbeit von Straßenaufsichtsorganen in multiplen (Extrem-)Situationen durch 
pädagogische Maßnahmen zu unterstützen, und auch allgemeine institutionelle 
protektive Faktoren dafür zu entwickeln, um so zu einer Professionalisierung
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dieser heterogenen Berufsgruppe beizutragen. Die hier vorgenommene Verknüp-
fung von Lernprozessen mit Konzepten wie Rollengebundenheit und rechtlicher 
Professionalität ist ein wesentliches Element dieser Arbeit. Aus den hier nur 
unvollständig und stichwortartig aufgezählten Gründen ist dieser Arbeit eine 
weite und umfassende Verbreitung zu wünschen. 

Rudolf Egger
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Zusammenfassung 

Straßenaufsichtsorgane sind im Rahmen der kommunalen Parkraumbewirtschaf-
tung mit der Überwachung des ruhenden Verkehrs sowie der Durchsetzung 
verkehrsrechtlicher Vorschriften betraut. In ihrer Funktion als uniformierte Voll-
zugsorgane nehmen sie eine exponierte Rolle im öffentlichen Raum ein, die 
häufig mit konflikthaften Interaktionen mit Parkraumnutzer:innen einhergeht. 
Diese reichen von verbalen Anfeindungen und sozialer Abwertung bis hin zu phy-
sischen Übergriffen. Die daraus resultierenden psychosozialen Belastungen erfor-
dern Bewältigungsstrategien, die über informelle Lernprozesse entwickelt und 
kontinuierlich weiterentwickelt werden. Die vorliegende Dissertation untersucht 
diese Lernprozesse in ihren Facetten des inzidentellen, habituellen, pragmatischen 
und situativen Lernens. In einem zweistufigem empirischen Verfahren werden 
Fall-Vignetten generiert, die exemplarische Bewältigungsmuster abbilden und in 
ein Schulungsprogramm integriert werden können. Die Fall-Vignetten dienen als 
praxisnahe Reflexions- und Handlungsanleitungen und ermöglichen eine systema-
tische Einbettung individueller Lernprozesse in organisationale Lernstrukturen. 
Die Arbeit leistet damit einen Beitrag zur Professionalisierung der straßenauf-
sichtsbezogenen Praxis und eröffnet Perspektiven für die Gestaltung resilienter 
Arbeits- und Lernumwelten in der kommunalen Ordnungsverwaltung.
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Abstract 

Street enforcement officers are responsible for monitoring stationary traffic and 
enforcing traffic regulations as part of municipal parking management. In their 
role as uniformed law enforcement officers, they play a prominent role in public 
spaces, which often involves conflictual interactions with parking space users. 
These range from verbal hostility and social degradation to physical assaults. 
The resulting psychosocial stress requires coping strategies that are developed 
and refined through informal learning processes. This dissertation examines these 
learning processes in terms of incidental, habitual, pragmatic, and situational 
learning. In a two-stage empirical process, case vignettes are generated that illus-
trate exemplary coping patterns and can be integrated into a training program. 
The case vignettes serve as practical guidelines for reflection and action and 
enable systematic embedding in organizational learning structures. The work thus 
contributes to the professionalization of road supervision practice and opens up 
perspectives for the design of resilient working and learning environments in 
municipal public order administration.
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